
Nach dem "Fall" aus · den Augen verloren 
Änmerktwngen :a~r "Mailänder .Geschichte" des Nad1wuffi~egisseUrr..s Ji:r:iprando Visconti 

1m Informationstell der Venediger Filmfest-­
spiele, .,Sezione informativa" genannt, wurde 
der erste Film des jungen Eriprando Visconti, 
Vetwandter des rühmlich bekannten Theater­
und Filmregisseurs Lucchino Vi-sconti, gezeigt. 
Unfer dem Titel .,Una storia milanese" spielt 
siih da eine Liebesgesdlidite zweier junger 
Mensclien ab, die ohne besohdere Emotionen 
uh!.l schon ganz ci~e ~at-astrop_Iren vedäuft und 
im Sande verrinnt. Der junge, 26 Jahre alte Re­
gisseur hatte die Rollen des "Liebespaares fran­
zösildlen Darstellern gegeben, Danielle Gau­
baU und Henri Thi"Qaut. Im Gedäf:htnis bleibt 
allel-ding~;~ eher ,,die Stadt" Mai.I®d ZW'ilck, die 
Geoi(frter vsrWi.sQien sjdi bald. Die endgllltige 
TreliJ\ung der j)Jngeii MeQsd\en, deren intime 
Begegntlngen der .,ver.il<htenden" Braut iriillier­
hin ein JSind verspredlen, wird dureil Str.aßen­
bah.nen vollzog!'!n, die auf ein.er vom Verkehr 
berst,mtlen Sti:aße ein beweglidles, aufglänz!'ln­
des .~~~-~ dioe .beiö.ßn .le-

gen. Dadurch verlie.ren sidl die, die sidl sdwn 
aus dem Sinn waren, budlstäblidl audl .,aus den 
Augen". 

Die Gesdlidlte ist typisch für Mailand, aber 
audl für mandie andere Stadt. Es ist alles nidlt 
so wichtig. G~wiß: ein Kind wird kommen, aber 
dafilr wird die Mutter sdlon so~gen. Sie ist 
praktisch veranlagt, verdient ihr Geld, mehr als 
der junge Mann, der ihr eines Tages wie ein 
Falter zuflog und bald wieder vers&wan'd. Im 
übrigen weiß man, was man hat: ein K 'i n d I 
Was man auf die Dauer an dem Vater gehabt 
hätte - wer weiß das. JedenJaUs ist er gewo­
gen _!lDd zu leicht ltefunden WOfden. 

Diese trb~rleg;ungen haben nüt de!Jl ~ 
bereits nicht-s. me'Q.r ·z1l tun, aber es spridlt für 
ihn, daß er zu denken gibt. Wälirend man (mit 
der werdenden Mutter, der Vater ist sdlon 
nicht mehr zu erinnern) nach Hause geht, kehrt 
der Gedanke zum' Film zurück. 

D.a es sich um eine -Gesc:b.ich-te ohne auf~-

lande äußere Ereignisse handelt, wäre eine An­
näherung an das innere Drama im Sinne An­
toni?nis zu vermuten gewesen. Das ist aber 
keineswegs der Fall. Auch werden in der 
.,Storia milanese" die Ereignisse nicht retard~ert, 
sondern sie gleiten so glatt dahin, daß sie nicht 
.,griffig" werden wollen, weder für das Auge, 
noch für den Sinn. Sie sind immer schon, ob­
wohl sauber ausgespielt, auf und davon. Die 
Eile hat sie nicht Bild werden lassen. So re­
duziert sich das Geschehen auf die Fakten und 
die Erkenntnis, daß das Leben selhflt agiert hat, 
~· mit einem der Irqnie ni<;hj entbehrenden 
'l'ri<k, den Keim• des·l:eb'ens w&itQKugeben. 

Eripral!do Visconti gehÖrt _zu j!'lnen Regie· 
anfängem, den'en das · Metier ri.idlt das gering­
ste Kopfzerbrechen verursacht, darin Franeo 
Rossi (nicht etwa Rosil) ähnlich, der mit seinem 
Film .,Smog" - oberflächliche Zwei-Tages-Er­
fahrUIJ,gen eines Italieners\ in Hollywood -
einen so . oberflädllichen Bilderwirbel auf die 
L~nwand ios}Jeß, diiB !fer ~~samteindrudt zu 
einel' Art S'Zenen-Rennen zusammenschmolz, 
von dem ' man·· - · des Pin!m -bewußt wahr­
nahm. 

Man hatte den Film des jungen Visconti 
hoch quotiert und den Preis der .,Sezione in­
formativa" für ihn erwartet - nichts davon! 
Die Jury ging über ihn hinweg wie er selbst 
über die tief-eren Möglichkeif~n seines Stoffs. 
Vielleicht ist er durch Routiniers geführt wor­
den, so d'dß er z.wa.r eine Spe~e elegant ser­
vieren, sie aber nicht adäquat zubereiten kann. 

Wer es bejaht, daß die Klassiker des Dra­
mas eine geschändete Tochter durch den Vater 
morden lassen, der wird über eine entspre­
chende Szene der .,Mailänder Geschichte" stau­
nen. Als der junge Mann zugibt, seine Freun­
din geschwängert zu haben, sagt der Vater (und 
tüchtige Gesdläftsmann) nichts antileres als nur: 
.,Na ja." Nimmt man diese Szene als Schlüssel 
für den Film, so werden Vater und Sohn einer­
seits und die ewige Eva andererseits als not­
wendige Komponenten eines .,Spieles der Na­
tur", die sich perpetuieren will, entlarvt. Die 
Menschen nehmen den .,Fall" nicht wichtig und 
schalten auf anderes um, der Vater aufs Ge­
schäft, der Sohn auf seine Lang:weile und die 
gewesene Geliebte auf die Sorgen des Tages, 
zu denen sich bald Muttersorgen gesellen wer­
den. 

Von hier aus betrachtet, gewinnt der Film 
.,Mailänder Geschichte" unversehens die Eigen­
schaft eines .,typischen" Films für die freien 
Liebenden unserer Tage. 

Hans Sdlaarwämter 




